Eine Zeitſchrift 


für alle Stände. 


K VDeutſchland. 
; Preußen. 


Roetlin, den 29, September. Se. Königliche Hoheit der 

95 Albracht (Sohn) iſt geſtern Abend nach Italien ab⸗ 
> 705 Se. Königl. Hoheit geht zunächſt nach der Villa 
dt Otta am Komerſee und wird dort einen längeren Auf⸗ 
delt nehmen. — Der Herr Miniſterpräſident von Mans 
f Adel iſt heute früh von Warſchau hier wieder eingetroffen. 
fuer bin, den 30. September. Se. Königl. Hoheit der 
1 it Karl iſt geitern Abend mit jeinen militäriſchen Be⸗ 
R gelbe von der Reiſe nach Wien hierher zurückgekehrt. Höchſt⸗ 
de begab ſich ſofort nach Schloß Glienicke. 5 
Ne erlin, den 3. Oktober. Die Stadt Berlin ift auch in 
par Jahre nicht im Stande geweſen, das auf dieſelbe 
Ole Kontingent an Erſatzmannſchaften vollſtändig zu 
\ ki Es haben 156 Mann gefehlt, welche von den übrigen 
| ln der Provinz Brandenburg geſtellt werden müſſen. 
uur meiwis, den 28. September. Se. Königliche Hoheit 
dend inz von Preußen paſſirte, von Warſchau kom: 
hohen heute Nachmittag nach 4 Uhr Gleiwitz. Se. Königliche 
9 in war in Granitza mit dem nach Warſchau reiſenden 
en N apoleon zuſammengetroffen und hatte mit dem: 
leid ein Dejeneur eingenommen. Das Zuſammenſein der 
rinzen dauerte ohngefähr 40 Minuten. 


. Baden. 

ür üs ruhe, den 30. September. Heute Vormittags 
bier x iſt Se, Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
don Aagetroffen und auf dem Bahnhofe von dem Großherzog 
lt Faden 1 worden. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte 
Bean die Reiſe nach Baden⸗Baden fort, um daſelbſt das 
j “Ren 8 Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 

Oeſterreich. 


en zu feiern. 
bi 
den, den 28. September. Mit dem erſten November 
nen geregelte Sold bei der öſterreichiſchen Armee 
Es erhalten die Feldmarſchälle 10,500 N. die 
ügmeiſter und Generale der Kavallerie 8,400 Fl,, die 


5 


Hirſchberg, Mittwoch den 6. Oktober 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Feldmarſchalllieutenants 6,300 Fl., die älteren Generalma⸗ 
jors 5,280, die jüngeren 4,200 Fi, der Feldvikar, General⸗ 
ſtabsauditor und Generalſtabsarzt 5,280 Fl., die jüngeren 
4,200 Fl., die Oberſten erſter Klaſſe, Oberſtabsauditore erſter 
Klaſſe und Oberſtabsärzte erſter Klaſſe 12,520 Fl., die Wei 
Klaſſe und die Obſterſtlieutenants 1600 Fl., die Majors, 
Stabsauditor und Stabsärzte 1260 Fl., die Hauptleute, Ritt⸗ 
meiſter, Feldkapläne, Auditore, Negimentsärzte und Ober⸗ 
thierärzte erſter Klaſſe 948 Fl., zweiter Klaſſe 744 Fl., die 
Oberlieutenants, Feldkapläne, Auditore dritter Klaſſe, Ober: 
ärzte, Thierärzte erſter Klaſſe 528 Fl., die Unterlieutenants 
5 — Klaſſe 480 Fl. und zweiter Klaſſe 432 Fl., der Feſtungs⸗ 
Vicegouverneur in Mainz erhält 12,000 Fl., der Armeekoman⸗ 
dant im Kriege 24,000 Fl. 


8 Frankreich. 
Paris, den W. September. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Adalbert von Preußen hat in Begleitung des Vice⸗ 
admirals, Seepräfekten in Breſt, die Stadt, den Hafen, die 
Dampfmaſchinen⸗Werkſtätten, die Stückgießerei, die Navis 
gationsſchule und das Spital beſucht und ſich überall von 
den Einzelheiten dieſer Anſtalten unterrichtet. Insbeſondere 
hat der Prinz die auf den Werften im Bau begriffenen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Augenſchein genommen. Die franzoͤſiſchen Offiziere, 
welche die Ehre hatten, mit dem Prinzen ſich zu internat 
find einſtimmig in Anerkennung der umfaſſenden Kenntniſſe 
und Erfahrungen deſſelben. Auch die preußiſchen Matroſen 
machten in Breſt durch ihre gute Haltung und durch ihr 
ſtattliches Aeußere Aufjehen. Am 20ſten Nachmittags fuhr 
der Prinz an Bord der „Grille“ uach Lorient weiter, wohin 
am 20ſten die beiden preußiſchen Fregatten folgen ſollten. 
— Der Unterpräfekt Maſſon, welcher in Maubeuge die evan⸗ 
eliſche Kirche ſchloß, iſt ſeines Amtes entſetzt worden. — 
In Toulon iſt der Dampfkeſſel einer Kriegskorvette ſo un⸗ 
glücklich geſprungen, daß 9 Matroſen getödtet und mehr als 
30 verwundet wurden. — In allen Seehäfen des Oceans 
werden umfaſſende Arbeiten ausgeführt, um dieſe Häfen in 
achtungsgebietenden, Vertheidigungszuſtand zu john Für 
Havre ſind 150 Millionen, für Dünkirchen 17 Millionen, 
für Dieppe 7 Millionen und für Fecamp 1,800,000 Fr. 
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Bing Sodann ſollen Calais und Boulogne an die Reihe 
ommen. . 

Paris, den 30, September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find von Biarritz in St. Cloud eingetroffen. — Das 20 ſte 


n befindet ſich auf dem Marſch nach Rom zur 


erſtärkung der dortigen franzöſiſchen Beſatzung. — Die 
neue Erfindung, des Kaiſers, die gezogenen Kanonen, wird 
jetzt in der ganzen Kriegsflotte allgemein eingeführt. In 
Nuelle gießt man bereits derartige Geſchütze. — Der neue 
Oberbefehlshaber der Truppen in Algerien, General Mac 
Mahon, it am 27ſten in Algier eingetroffen. Die Frau 
mit ihrem Kinde hat den General begleitet. Die Wiege des 
Kindes war mit der von 47 Flinten⸗ und mehreren Kanonen: 
kugeln durchſchoſſenen Fahne vom Malakoff bedeckt. Bei 
dieſer Gelegenheit erinnert man daran, daß der Jäger, wel⸗ 
cher dieſe Fahne auf den Malakoff trug, während dieſelbe 
von Kugeln zerriſſen wurde, noch bis auch dieſen Tag nicht 


dekorirt iſt. 
affen. 


Neapel, den 15. September. Die Verſchwörung, die am 
4. September bei dem Feſte von Pie di Grotta zum Aus⸗ 
bruch kommen ſollte, wurde der Regierung durch einen ſon⸗ 
derbaren Zufall verrathen. Am Ufer des Meeres, unweit 
des Kaps Miſeno, fand man nämlich den Leichnam einer 
wahrſcheinlich zufällig ertrunkenen Perſon und in den Klei⸗ 
dern derſelben einige für Viele kompromittirenden Papiere, 
welche der Regierung den Schlüſſel zu der ganzen Geſchichte 


gaben. 
} Großbritannien und Irland. 


London, den 25. September. In London ſind binnen 
kurzer Zeit 6 Briefträger zur Transportation verurtheilt wor⸗ 
den; ſie hatten Briefe erbrochen und unterſchlagen, zum Theil 
wegen eines kaum der Rede werthen Geldwerthes, z. B. wegen 
18 Denar in Poſtmarken. In Exeter iſt ein Dienſtmädchen 
verhaftet worden, das bei einem Zweigpoſtmeiſter Briefe zu 
ſtempeln hatte und nicht weniger als 30 im Laufe dieſes 
Sommers erbrochen und vernichtet hat; aus einem Briefe 
ſtahl ſie ein Paar Glaceehandſchuhe. 

London, den N. September. In Barnsley gab es vor⸗ 

eſtern Prügeleien, Auflauf, zerbrochene Scheiben und blutige 
Köpfe, Seit 4 Monaten feiern daſelbſt 400 Kohlenbergleute, 
weil ſie eine Erhöhung ihres Tagelohnes erzwingen wollen, 
und kampiren in Zelten vor der Stadt, während andere Ar⸗ 
beiter aus anderen Gegenden ihre Stelle eingenommen haben. 
Ein Haufe ſuchte Händel mit den neuen Arbeitern und da 
ihnen dies nicht gelang, weil die letzteren klug genug waren, 
aus dem Wege zu gehen, zogen ſie nach den Häuſern der 
Minenbeſitzer, zerſchlugen alle Scheiben und Fenſterrahmen, 
bombardirten die Bohnun en mit Steinen und richteten 
vielen Schaden an. Die Polizeimannſchaft war zu ſchwach, 
um Einhalt zu thun, doch iſt eine gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. — Kürzlich ereignete ſich auf einem Bahn⸗ 
11 der ſeltene Fall, daß in der Nacht durch eine falſche 

ahn eingelenkt wurde. Erſt nachdem man mehrere Meilen 
gefahren und mehrere Stationen paſſirt war, wurde man 
des Irrthums inne und die erſtaunten Paſſagiere befanden 
ſich ſtatt in Sheffield in Doncaſter. 


Nußland und Palen. 
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Geiſtliche und Lehrer Unterſtützung erhalten ollen, und übt 
all ſüünebolfen werden kann, 155 die a Do * 


nicht ausreicht. 
Geſtern Abend 10. 


Warſchau, den 29. September. 
traf der Prinz Napoleon in Warſchau ein. Der franzol 
Generalkonſul in Warſchau war ihm bis Granitza entgen, 
gereiſt. Empfangen wurde der Prinz auf dem Bahnhofe 7, 
dem Statthalter Fürſten Gortſchakoff dem Generalad iin 
ten des Kaiſers, dem Generalmilitärgouverneur von = 
ſchau und dem Oberpolizeimeiſter. 


Montenegro. 


Fürſt Danilo hatte an alle waffenfähige Mannſchaft. . 
Weiſung ergehen laſſen, ſich bereit zu halten. Am 18. f 
tember rückten 200 Montenegriner in die Sutorina ein, F 
die an verſchiedenen Orten wehenden türkiſchen Flaggen 
ab, hißten die montenegriniſche auf und gaben kund al 
ſie nunmehr hier zu befehlen hätten. Gleichzeitig 
2000 Montenegriner in den Diſtrikt von Grahova 
und nahmen bei Grahovaz Stellung. — In der N 
A fängt es auch wieder an ſich zu rühren. 5 
September, einem griechiſchen Feſttage, war eine große 
verſammlung bei dem Kloſter Calfierzen angeſagt. 
Glocke ſollte bei dieſer Gelegenheit als Demonſtration © 
die Türken an die Kloſterkirche angehängt werden. 


; Türkei 

Konſtantinopel, den 25. September. Lord SH 
de Redcliffe iſt in Konſtantinopel eingetroffen. Den 
nehmen nach wird ſein Aufenthalt nicht von langer 
ſein. — In Betreff der montenegriniſchen Grenzreg 
vernimmt man, daß das bisher ſtreitige Dorf Gra 
den Montenegrinern N werden joll. 

Konſtantinopel, den 25. September. Lord 
cliffe wurde bei feiner Ankunft glänzend empfangen. el 
Sultan beehrte ihn mit einem, Beſuche der Greßvaer ! 

pn 


ſich ihm fogleih vor und die enaliſche Kolonie ü 
ihm eine Bewillkommnungsadreſſe. — Feruk Ka 
nächſtens über Trapezunt in fein Vaterland Perſien 
— In Varna iſt ein Magazin des öfterreihiihen ven 
ſuls und Lloydagenten Tedeschie ſammt den Archi 
gebrannt. % nad 
Die chriſtlichen Delegirten, welche aus Wien m 
Bosnien zurückgekehrt ſind, ſitzen noch immer in pie 05 
im Gefängniſſe, obwohl der Weſir ihnen ſchriftlich 0 Wie 
ſicherung gegeben hat, daß fie wegen ihrer Reiſe nach len 
nicht beſtraft werden ſollen. Außerdem halten die 
noch eine Menge Geiſtliche von der nichtunirten gri 0 
Kirche, Notabeln des Handels: und Ackerbauſtandes 
die nichts vorliegt, als türkiſcher Argwohn, im Gefaͤng 
Rar d Amerika. 60m 
Newyork, den 11. September. Auf der GiienbabH per 
Cincinnati ift ein ſchrecklicher Unfall vorgekommen, Ten 
ein ganzer Zug in den Abgrund getärst tt. — 
pen, die der Gouverneur zur Aufrechth 


tung der Ruhe 
Staten⸗Jsland geſandt hat, find daſelbſt angekomm ten ul. 
Mannſchaften wurden gut aufgenommen und ma ch 9 
ter dem Beifalljauchzen der Tumultuanten nach. 


gerplatze. — 8 herrſcht der veiehetete ee b 


iR fait, alle e werden mit dem Rev 
owie Kniefe ichtet. 2 „ eo 
In Newport it eine Deputation des Natio af 
von Venezuela eingetroffen, um den eral md 
Rückkehr in feine Heimath aufzufordern. Er wird Be 5 

nehmen nach dieſer Aufforderung Folge leiſten. 3 
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EN Süb» Amerika. 
ſer urch Vermittelung des britiſchen Geſandten find die Dif⸗ 
eine sen zwiſchen Venezuela, Frankreich und England in 
ene für alle Theile, ehrenpollen Weiſe bejeitigt worden. 
Anal Caſtro war in La Guayra am 28. Auguſt einge: 
Wolfen, um die Vereinbarung zu ratiſiziren und am 30ſten 
ten er und die Geſandten nach Carracas zurückkehren. 


Afriſta. 


Alexandrien, den 15. September. Abdallah Paſcha 
the unter ſchwerer Anklage in die Feſtung von Abukir 
eſchloſſen. Andere des Hochverraths angeklagte Perſonen, 
nter drei Paſchas und ein Bey, wurden bis auf weiteres 
deb Ober⸗Aegypten geſchickt. Außer dieſen wurden noch an: 
ders Perſonen wegen Anreizung zur Ermordung der Chriſten 
j Uatbaftet. Die beiden Kompromittirteſten ſind die Scheihks, 
D efs der Moſcheen Ibrahim Paſchas und von Boul⸗Abbas. — 
900 letzte Section der Eiſenbahn wird am 15. Oktober ein⸗ 
ki gibt werden und der Weg durch Aegypten kann dann in 
For dis 15 Stunden zurückgelegt werden. — Der junge König 
Jen Audh hat ſich am 11. September zu Suez mit ſeiner 
A ilie nach Kalkutta eingefaift. — Der Vicekönig von Ae⸗ 
7 pten hat die Anlegung einer Seeſchule nach dem Muſter 
1 von Breſt anbefohlen. 


Afien, ö 
nderfien. Nach den neueſten Nachrichten aus Teheran 
dem 31. 195 iſt der Sadrazam jemmt feinen beiden Söh: 
ball, welche Miniſterportefeuilles beſaßen, geſtürzt und ver: 

a itet worden. Man glaubt, Feruk Khan, der aus Europa 
) üderwartet wird, werde zum Miniſter der auswärtigen 
dan elegenbeiten ernannt werden. Aſterabad iſt neuerdings 
er f den Turkomanen überfallen worden. Eine ruſſiſche wiſ⸗ 
Chance Expedition iſt in Meſched angekommen, ; 
dach ina. Lord Elgin iſt am 1. Auguſt von Shangai 
h apan gereift. Der amerikaniſche und franzöſiſche 
Wi ollmächtigte werden vielleicht jpäter folgen. Die Bravos 
gaffen kurzlich wieder in Canton an, wurden jedoch zurück⸗ 
bete agen. Der dortige chineſiſche Generalgouverneur hatte 
fees Kenntniß vom Friedensvertrage und 2 ſeine feind⸗ 
Me Haltung ändern zu wollen. Es 
der em Vertrage von Tientſin iſt eine Konvention beigefügt, 

daſufolge Frankreich und England das Recht auf eine Nies 

di Nung in Canton eingeräumt bekommen. Das jeder 
5 ger Mächte abzutretende Territorium muß die Möglichkeit 
Anner ſichern Landung bieten und 8 bis 10 Kilometer im 
E fange haben. \ 


Bermifchte Machrichten. 
ner Donati'ſche Komet, der gegenwärtig die allge: 
eme Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, ſoll, nach den meueſten 


bobachtungen ſeine Bahn in 2191 Jahren durchlaufen und 
e Male zur Zeit Alexanders des Großen ſichtbar 
ein. 
Das „Patr. Wchbl.“ meldet: Die durch die Ueberfluthung 
; 5 ens am Iſten v. Mts. ſtellenweis zerſtörte Chauſſee 
both etersporf nach Schreiberhau wird gegenwärtig wieder 
am dürftig fahrbar gemacht. Am 23. Sept. waren daſelbſt 
Frabimſeitigen er des Zackens 5 Arbeiter in einer durch Aus: 
roß ung von Erdboden entſtandenen Höhle, 12 1 welcher eine 
"dichte ‚Stand, beichäftigt, als plötzlich die ſchwache Dede 
eler Fichte zuſammenbrach. Vier dieſer Arbeiter wur: 
oder weniger beſchädigt hervorgezogen, der fünfte, 
chon bejahrter armer 
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ann, hat ein Bein gebrochen. — 
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Aus Bunzlau meldet der „N. Cour.“: Am letzten Sonn: 
tage 0 ein junger Menſch das Unglück, ſich den linken 
Arm zu zerſchießen. Indem er eine auf ſeinem mit Kartoffeln er 
beladenen Wagen von einem Andern gelegte Flinte zurecht: 
legen wollte, damit fie im Fahren nicht herunterfalle, ging 
dieſelbe los und Pulver und Schroot zerriß ihm die Hand 
und den Arm. Der Betroffene ſoll nicht gewußt haben, daß 
die Flinte noch geladen war, mit welcher ein Landmann auf 
den benachbarten Aeckern gejagt hatte. (Schl. Ztg.) 

In der Nacht zum 21. Sept. brannten in Hermanns⸗ 
dorf 97 55 Jauer) 2 Bauergüter und der Kretſcham ab. 
Eine Magd verunglückte beim Retten ſo gefährlich, daß an 
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Am erſten Abends brach in einem neu erbauten Hauſe zu 
Breslau von der ſteinernen Treppe im zweiten Stock eine 
Stufe herab und erſchlug im Niederfallen einen Handlanger, 
während ein zweiter Handlanger ſo beſchädigt wurde, daß 
er in's Hospital gebracht werden mußte. 

Der Kaufmann und Inhaber einer Gold⸗ und Silber⸗ 
waaren⸗Fabrik G. in Potsdam, ein bisher geachteter wohl⸗ 
habender Mann, verheirathet und Vater von drei hoffnungs⸗ 
vollen Kindern, hat in der Nacht vom 29. zum 30. September 
mit der einige 30 Jahre alten Tochter des dortigen Oekonom 
P. ſich vergiftet. Als Motiv der That iſt nur eine beider⸗ 
ſeitige leidenſchaftliche Neigung anzunehmen, die ſie Alles 
vergeſſen ließ und zum Tode führte, weil ihnen die Kraft 
fehlte, das unſelige Verhältniß auf andere Weiſe zu löſen. 
Die beiden Leichname wurden am Morgen des 30. v. Mts. ; 
in dem Zimmer des unglücklichen Mädchens gefunden, ein 
Fläſchchen mit Gift, faſt geleert, ſoll bei ihnen geſtanden 
haben. Erzählt wird, daß der Kaufmann G. ſeit einiger Zeit 
über die Herſtellung der Blauſäure ſich zu unterrichten geſücht 
habe. Das Mädchen wollte mit ihrer zu Potsdam am a 
30. v. M. ganz verlaſſen und nach Berlin gehen, am Abend 
vorher hat ſie von ihren Bekannten noch freundlich Abſchied 

enommen, ohne daß eine außergewöhnliche Erregung bei 
ihr wahrgenommen wurde. x 

In Sunderland lebt eine 104 Jahr alte Frau, die ſich 
ihr Brot als Schnitterin verdient, 13 engliſche (2% preußiſche) 
Meilen geht, ohne ſonderlich müde zu werden, und gelte 8 
und frisch wie eine muntere Sechzigerin ausſieht. Be. 


Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 
(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky.) ö 
(Beſchluß .) 
VI. 


Die Sonne der Anfange tage des Auguſts 1614 leuchtete 
warm nieder, überall fröhliches Leben grüßend und den 
Himmel in ein wundervoll lichtglänzendes Gewand hüllend. 
Die Zittauerſtadt ſchien an einem dieſer wundervollen Som: 
mermorgen ein Wallfahrtsort geworden zu ſein, denn auf 
allen Wegen, die nach der Stadt führten, zogen in großen 
Haufen Reiter, Fahrende und Fußgänger bunt durchein⸗ 
ander, und in den Straßen trieb ſich eine Menge Volk 
nach dem Markte zu, in deſſen Mitte ein großer Kreis 
von bewaffneten Bürgern bereits geſchloſſen worden war. 
In dieſem Kreiſe ſah man zwei Lache nebſt einigen um 
dieſelben geſtellten Stühlen. * 

aum war der Glockenſchlag der neunten Stunde ver⸗ 
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Hungen, als vom Rathhauſe unter Vortritt einer bewaff- 
neten Bürger⸗Abtheilung, die zwiſchen der Kopf an Kopf 
edrängten Menſchenmenge hindurch eine bequeme Gaſſe 
bildete, die Herren des Stadtgerichtes, an ihrer Seite 
den Chef dieſer Behörde, Herr Dr. Nicol Rodochs, hin⸗ 
durchſchritten und im Kreiſe an einem der beiden Tiſche 
Platz nahmen. Nach einer kleinen Weile durchſchritt die⸗ 
ſelbe lebendige Gaſſe, der Königl. Hof- und Landrichter, 
Herr von Haugwitz im Geleite der vornehmſten Herren 
des Zittauer Rathes. Alles trug das Gepräge einer gro⸗ 
ßen ernſten Feierlichkeit, der auch das Schauerliche nicht 
fehlte, denn unfern des Tiſches der Stadtgerichtsherrn ſtand 
ein Mann in einen blutrothen Mantel gehüllt, einen 
breitkrämpigen Hut auf dem Kopfe, von dem ſein bärtiges 
Geſicht in Schatten gedrängt wurde. Es war der Henker, 
auf dem die Blicke der meiſten der zahloſen Zuſchauer ruh⸗ 
ten. Jetzt läutete ein Glöcklein mit ſchrillerndem Klauge 
über die Stadt hin und von der Büttelei oder der Frohn⸗ 
fee heran nahte ſich ein kleiner Zug, den zwei Knechte 
es Henkers ſchloſſen. Voran ſchritt der Stadtwachtmeiſter, 
der Ober⸗ und zwei ſeiner Unterfrohnen, hinter ihnen 
wankte Junker Hinz von Scharfſod mit leichenbleichem 
Antlitz in Mitte des Paſtors Paſcha und des Diaconus 
Lehmann, die beide ihm geiſtlichen Troſtſpruch ſpendeten. 
Als unter immerwährendem Klingen des Glöckleins 
der kleine Zug in Mitte des Kreiſes angelangt war, trat 
auch ein anderer in denſelben ein. Es war Frau Judith 
Walter, des Gemordeten Wittwe, in tiefſte Trauer gehüllt, 
ihre drei kleinen Kinder führend, geleitet vom Herrn Syn⸗ 
dicus Kindler und drei Mitgliedern des Rathes. Das 
Gloͤcklein verſtummte, Grabesſtille beherrſchte die zahloſe 
Menge. Einer der Gerichtsherrn las die gegen Junker 
Hinz von Scharfſod erhobene Anklage auf Mord vor und 
dann erfolgte auf einen Wink des Hof- und Landrichters 
die Vorleſung des Kaiſerlichen Urtheils durch den deutſchen 
Kirchenſänger Otto. Noch einmal wurde Frau Judith ge⸗ 
fragt, ob ſie vielleicht jetzt noch geſonnen G ein Wehrgeld 
als Sühne für den Mord an ihrem Gatten gelten zu 
laſſen. Da umſchloß die Gefragte in Haſt ihre Kinder 
und ein dreimaliges lautes und Allen vernehmbares: „Nein! 
nein! nein!“ war die Antwort. 5 
Den Junker durchſchauerte ſichtbar ein Fröſteln, das 
Nein der Wittwe hatte ſeine letzte Hoffnung für dieſes 
Leben vernichtet, nur Minuten blieben ihm noch, Minuten 
der Angſt, in denen der ſchöne Sommermorgen wie eine 
äffende Parodie freudiger Lebensluſt und Lebensgenuſſes 
ſeine Seele folterte. Nun erſchallte nach geſchehenem Ge⸗ 
richtsſpruche der Ruf: „Zeter!“ Der Stab wurde als 
Symbol des Lebens gebrochen und der Henker trat zu dem 
Verurtheilten heran, denn mit dem Bruche des Stabes 
war dieſer dem Vollſtrecker des Todesurtheils verfallen. 
Seitwärts im Kreiſe befand ſich ein mit einem ſchwarzen 
Tuche überbreiteter großer Sandhaufen. Ehe der Junker 
niederkniete, den letzten Streich zu empfangen, der fein 
junges Leben vernichten ſollte, fiel ſein Blick auf Herrn 
von Gersdorf, an deſſen Bruſt ſich eine, in einen Mantel 
gehüllte Geſtalt anlehnte und hörbar ſchluchzte. Er ahnte 
wer dieſe heißen Thränen vergoß. Wenige Augenblicke 
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ſpäter röthete ſein Blut den Sand und die Leute 
Herrn von Gersdorf hüllten den Körper des Enthaupt 
ein, um ihn in ein ehrliches Grab zu bringen. 

Die Stadt hatte ihr Recht gewahrt geſehen, Frau Wal 
ter war in der That zu einer Judith geworden, die, wenn 
auch nicht mit eigener Hand, doch durch ihren Willen, e 
blutiges Haupt zu ihren Füßen rollen ließ. Gar feht 
wurde fie von den eifrigen Bürgern der Zittauerſtadt ge, 
prieſen, daß ſie nicht den Todesſtreich vom Haupte 
Junkers 3 habe, denn ſein Tod ſei 3 
weſen zur Befeſtigung des alten Rechtes der Bürger aft, 
aber dies für eine Frau ſo zweifelhafte Lob verſtum 
bald, Niemand kümmerte ſich nach einigen Jahren daruin 
daß die Zittauer Judith nie mehr im Gebet die Bitte! 
Sar uus unſere Schuld, wie wir vergeben unſen 
Schuldigern“ ausſprechen konnte, ohne zuſammen zu ſchau 
= 8 —— Erinnerung, daß ſie Blut gefordert, ſtatt ver 
geben habe. 

Die Anfangsereigniffe des dreißigjährigen Krieges Über. 
wucherten ſchnell das Andenken an das in dieſer Erzählung 
geſchilderte Ereigniß, nur das Zittauer Chronitbuch del 
denkt deſſelben noch. Die Zeiten des Haſſes zwiſchen 
und Bürgerthum ſind vorüber, die alten Blutrechte dig 
Wehrgeldsgabe für Mord als der Menſchheit unwürdige 
verſchollen, ſtrenges Recht breitet über Adel und Bürge, 5 
ſein ſchützendes Palladium, aus der Nacht ſtieg die So = 
der Aufklärung auf und ihr Segen hat die Menſchheiſ ie 
gen Recht Erkenntniß wahren allgemeinen menjhenm | 
gen Rechtes. 2 

Hinter der Kirche von Friedersdorf befand ſich un | 
Zeit ein von Blumen überwachſener Grabhügel, es un 
der des durch das Schwert des Henkers vom Leben ten 
Tode gebrachten Junkers Hinz von Scharfſod, des Len, 
ſeines Namens. Eine in tiefe Trauer gehüllte Frauen e | 
855 wurde oft dabei geſehen. Es war die Braut r, 

en Bräutigam beſuchte und aus voller Seele betete: ul⸗ 
ieb uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern SA | 
igern.“ 


a 


Handelskammer. 


Sitzung vom 16. Auguſt 1858. Ge. 
1. Se. Excellenz der Herr Miniſter für Handel und li 
werbe haben von der hieſigen Handelskammer eine gutacht and 
Aeußerung darüber verlangt: ob die von der zur Beratll 
eines allgemeinen Handelsgeſetzes in Nürnberg zuſammen in 
tretenen Kommiſſion gefaßten Veſchlüſſe in Betreff der 
zungen der Wechſel-Ordnung zu befürworten ſeien fer 
ob denen die Zweckmäßigkeit derfelben praktiſche Bedenke 
tehen? 5 vr 
Hierauf ift Sr. Excellenz berichtet worden, daß die genüge 
wärtig geltende Wechſelordnung bisher vollkommen a pe 
und die neue wegen Mangel an Erfahrungen noch wicht 3 
leuchten ſei. 


g ts⸗ 

2. Sowohl das Betriebs⸗Meglement für die Staa 
Eiſenbahnen 1 18. Juli 1853 als auch die befteheube, 
Betriebs⸗Reglements für die Privat⸗Eiſenbahnen enthalte 


6 u Beſtimmungen, wodurch den Verſendern von Frachtgut 
s r den Fall der verzögerten 


legenheit i 
8 geboten wird, ſich 
rderung oder Beſtellung vollen Schadenerſatz zu ſichern. 
uu Selbſt bei den durch eigenes Verſchulden der Bahnverwal⸗ 
dag veranlaßten N wird außer dem eventuellen 
mad der ganzen oder halben Fracht eine weitere Entſchä— 
Mi nur dann gewährt, wenn die Sache durch die verzögerte 
(derung oder Beſtellung verdorben ift, oder ihren Werth 
abend ganz oder theilweiſe verloren hat. Es jindüber ſolche 
deſchrän ingen der Erſatzpflicht Seitens der Eiſenbahnver⸗ 
dungen höhern Orts lebhafte Klagen erhoben und insbe⸗ 
ere herausgehoben worden, daß un Handelsverkehr, z. B. 
vor 
8 


N eſchickung von Meſſen und Märkten nicht jelten Fälle 
dor nal, in denen grade die 6 einen 


in gsweiſen Werth habe, und jede Verzögerung, ſelbſt wenn 


g Gut in Qualität und Quantität auch nicht verändert 
en © unwiederbringliche Verluſte nach ſich ziehe. Im allge⸗ 
men Verkehrs⸗Intereſſe hat es Se. Excellenz der Herr 
den Ber für Handel und Gewerbe für nothwendig erachtet, 
tc Beſchwerden des Handelsſtandes, ſoweit die Verhältniſſe 
later, Rechnung zu tragen, die Kgl. Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
6 10 und Kommiſſariate, wegen Ausdehnung der beſtehenden 
ſaamente Bestimmungen über die Verantwortlichkeit der 

def Verwaltungen für die Ueberſchreitungen der tarifmäßigen 
erungszeiten, zur Aeußerung aufgefordert, u. dieſe haben 

en auf den 8 56 des Betriebs-Reglements vom 18. Juli 1853 
en und dieſen als vollſtändig genügend bezeichnet. — 
keellenz haben auch die Handelskammern veranlaßt, in 

(ler Angelegenheit die Bedürfnißfrage einer eingehenden 
Ar; erung zu unterwerfen, und beſtimmte und motivirte gut⸗ 
Che Vorſchläge zu machen. — Demgemäß ift der $ 56 
iſenbahn⸗Betriebs⸗Reglements, welcher wörtlich lautet: 

„Wenn durch Verſchuldung der Bahnverwaltung bei 
„Eilgut die Lieferung über 24 Stunden verzögert wird, fo 
oll die ganze Fracht, und bei ordinairem Frachtgut im 
„Fall einer Verſpätung von 2 Tagen die halbe, und im 
„Fall einer Verſpätung von 3 Tagen und darüber die 
„Janze Fracht unerhoben bleiben, beziehungsweiſe erſtat⸗ 
iet werden. 

„Eine weitere Entſchädigung für verzögerte Beförderung 
| "der Beſtellung wird von der Verwaltung nur dann ges 
währt, wenn die Sache durch die verzögerte Beförderung 
1 „oder Beſtellung verdorben iſt, oder ihren Werth bleibend, 
„oder ganz, oder theilweiſe verloren hat. Auf eine Ver⸗ 
„änderung des marktgängigen Preiſes mird hierbei jedoch 
1 . Rückſicht genommen, auch niemals mehr vergütet, 
NE im Falle des Verluſtes oder Abhandenkommens der 
0 In ache nach 8 60 und 61 zu gewähren fein würde“ ꝛc. ꝛc. 
N M erwogen und erkannt worden, daß nach der Faſſung 

len aragraphen der Haudelsſtand, welcher Waaren durch 
Leg, Kin - Beförderung verſendet, ſteten Nachtheilen und 
aber N eu ohne jein Verſchulden ausgeſetzt iſt; insbeſondere 
Kant Beſchickung von Meſſen und Märkten, wo es dem 
hr, a um jede Mimte zu thun, daß er feine Waaren 
ig an die Verkaufsſtelle erhält, — insbefondere aber 
aukfurter Meſſe, wo der Zuſammenfluß aller Nationen 
et und die Lieferungszeit verdoppelt iſt. 
en alſo in dieſen Fällen Verzögerungen in den Liefe⸗ 


rungsfriſten Seitens der Eiſenbahn-⸗Verwaltungen ftatt, fo 


iſt der Schaden mit dem im 8 56 des Betriebs⸗Regl'ment ges 
botenen ei atze in gar keiner Weiſe im Verhältniß. 

Bei dem Herrn Miniſter Excellenz ift alſo auf Ausdehnung 
der Erſatzpflicht Seitens der letztern angetragen, auch der 
Wunſch ſchließlich ausgeſprochen worden, auch an Sonn- und 
Feſttagen, gleich dem Eilgut, auch diejenigen Güter durch die 
Eiſenbahnen befördern zu laſſen, welche unter der Benennung 
„Normalfracht“ aufgegeben werden. 


— — — 


Familien Angelegenheiten. 


Enutbindungs⸗ Anzeige. 
268. Meine liebe Frau Johanna, geb. Hennig, 
wurde am erſten Oktober in der erſten Morgenſtunde von 


einem geſunden ſtarken Knaben entbunden. 
ö Bernhard Seydel. 


6284. Todesfall. 
Freunden und Bekannten in Nah und Fern die traurige 
Nachricht: daß meine Tochter Ida am 22. September c. 
an den Folgen des Nervenfiebers geſtorben iſt. 
Landeshut, den 4. Oktober 1858. NE, 
Gießmann, Polizei⸗Sergeant. 


Der Erinnerung Blüthen 
vor das Grab 


meiner am 29. Septbr. vorigen Jahres zu Ober⸗Haſelbach 
verſtorbenen geliebten Tochter, der Frau Müllermeiſter 


Ida Ottilie Emilie Kloſe, 


geſtreut von der hinterlaſſenen Mutter. 


6249. 


So iſt denn ſchon ein Jahr dahin geſchwunden, 
Saß Tochter, Du, von dieſer Erde gingſt, 

Daß Du bei Gott nun Frieden haft, 1 
Von ihm die ew'ge Ehrenkron' empfingſt 

Doch uns kehrt wieder ja die Trennungsſtunde, 
Es blutet neu des Herzens ſchwere Wunde. 


Noch immer können wir ihn nicht ganz faſſen 

Des Ew'gen Rath, der in des Lebens Kraft 

So ſchnell Dein Haupt im Tode ließ erblaſſen, 
Das friſche, kräft'ge Leben hingerafft. 

Dein freundlich Bild erregt in unſern Herzen, 

So oft's erſcheint, der Wehmuth bittre Schmerzen. 


Du ſollteſt ja das Alter uns verſüßen, 

Und Deinen Kindern lange Mutter ſein, 1 
Du ſollteſt liebend uns Dein Auge ſchließen, 

Und zieren unſern friedlichen Verein. 

Da mußteſt Du den Kelch des Todes trinken, 

Dir nach in's Grab Dein zweiter Vater ſinken. 


Doch wollen ferner wir nicht troſtlos klagen, 
Was Gott der Höchſte thut iſt wohlgethan. 
Was dunkel hier erſcheint, wird einſtens tagen, 
Und ſchwinden jeder falſche Erdenwahn. 

Bald neigt ſich unſers Lebens Sonne nieder, 
Bald ſehn wir Dich am Throne Gottes wieder. 


Ober⸗Haſelbach. Die trauernde Mu tter verw. Pohl. 


» 
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Worte traueruder Liebe 
5 am Jahrestage des Todes 
meiner unerwartet früh heimgegangenen guten Frau 


Pauline Louiſe Grundmann geb. Bunzel 


in Herzogswaldau. 


Geſtorben den 4. October 1857, im Alter von 32 Jahren. 


Aus des Erdenlebens ſchönſter Fülle 
Riß vor einem Jahr mir — Todeshand, 
Theure Gattin, Deine theure Hülle 

Und gelöſt ward unſ'rer Liebe Band! 
Drum in tiefſtes Leid verſunken ſtehen 
Wir, die Deinen, um Dein frühes Grab. 
Unſ're Freudenkränze welken ab 

Und die Seele will in Schmerz vergehen. 


Thränenſchwere Jammerblicke ſendet, 
Theure Gattin, Dir mein Auge nach. 
Wie ſo ſchnell hat ſich mein Glück geendet, 
Als Dein treues Herz im Tode a 
Kurz war nur die Bahn, die ich gegangen 
90 der Liebe wonnereichem Land 

it Dir, Theure, die mir Gott verband; 
Einſam wall' ich nun, von Gram umfangen. 


Mit dem Kindlein an dem wunden Herzen, 
Unſ'rer Liebe ſüßem Unterpfand, 

Wankt' ich, tiefgebeugt von herben Schmerzen, 
Alle Freude war von mir verbannt. 

Ach, nur Klage tönt' aus meinem Munde 
Und vom Auge ſtrömte Thränen⸗Fluth; 
Meines Erden⸗Daſeins beſtes Gut 

Hat entführt die ſchwere Trennungsſtunde. 


Doch ein Troſt regt ſich in meinem Herzen 

Und ein Hoffnungsſtrahl 1 giant die Bruſt, 
Denn ich fühl' es, daß nach Trennungsſchmerzen 
Mir dort winkt des Wiederſehens Luſt. 

Süß getröſtet denk' ich drum hienieden 

Deiner, theure Todte, lieberfüllt; 

Tief in meinem Herzen lebt Dein Bild 

Bis auch ich einſt ruh' in ſel'gem Frieden. 


Herzogswaldau, den 4. October 1858. 


Ernft Grundmann, Gutsbeſitzer, 
als trauernder Gatte. 


6241. Denkmal kindlicher Liebe 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer geliebten Mutter, 


der verwittweten Frau Müllermeiſter 


| Johanne Eleonore Guder, geb. Anders, 


ar 


zu Quolsdorf. 


Sie ging nach einem mühevollen Leben ein zu den 
Wohnungen des Friedens am 7. Okober 1857. 


Wie ſüß ift es, der Lieben zu gedenken, 
Die ſchon verklärt vor Gottes Throne ſtehn, 
Wie ſüß, den Blick zum Himmel auf zu lenken, 
m Geiſt vereint mit Ihnen uns zu ſehn. 
O Mutter, die uns liebte, ſchau hernieder, 
Des Schmerzes Thränen fließen reichlich nieder. 


U 
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Schlaf ſanft und wohl! ruh' aus in Gottes Arme, 
Du Edle von dem Wirken dieſer Welt. 
Wir ſtehen hier verſenkt im tiefſten Harme, 
Und denken Dein. Die Wehmuthsthräne fällt, 
Du haſt im Tode Ruhe zwar gefunden 
Uns aber fingen an die bittern Stunden. 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Gottesfurcht, an Mutterliebe reich; 

Mit Dir uns war dies Alles hingeſchieden 
Und unſre treuſte Freundin auch zugleich. 

Dich ehrten wir mit kindlichen Vertrauen 

Weil ſtets und feſt auf Dich wir konnten bauen. 


Nun ruhe wohl! Der Kinder Thränen fließen, 
Doch gönnen wir Dir jene Ruhe dort; 
Iſt auch mit Dir der Herzens⸗Bund zerriſſen, 
Lebt doch Dein Bild in unſrer Seele fort. 
Und ſegnend ſieht Dein Geiſt auf uns hernieder; 
Schlaf ſanft und wohl! Dort ſehen wir uns wieder. 


Die hinterbliebenen Kinder u. Schwiegerkinde 


6247. Ihrer unvergeßlichen guten Schweſter 
der Frau Gutsbeſitzer 


Pauline Louiſe Grundmann 


geb. Bunzel zu Herzogswaldau, 


als letzter Tibut ihrer Dankbarkeit und Liebe an der einjah 
rigen Wiederkehr ihres Todestages von ihren Brüdern gebrach 


Du biſt nicht mehr, Du biſt dahin gegangen 

n jenes Land wo Friedenspalmen wehn; 
Und ſchon ein Jahr hält Theure, Dich umfangen 
Die dunkle Gruft, die traurig wir umſtehn. 


Du biſt nicht mehr, Du biſt von uns geſchieden, 
Geliebte Schweſter, kehrſt nicht mehr zurück, 
Genießeſt dort des Himmels ew'gen Frieden 
Und aller Seel'gen ungetheiltes Glu 


Die Schweſter haſt Du liebend ſchon umfangen 
J. jenem höhern, lichten Vaterland, 

ie vielbeweint Dir ſchon vorangegangen 
Vom Weltenvater Dir vorausgeſandt. 


Der Brüder Dank und ihre treue Liebe 

Wird nie erſterben, bleiben ewig neu, 

Denn Du beglückteſt uns aus reinem Triebe 
Reich war Dein Herz an wahrer Lieb' und Treu. 


Schlaf ſanft und ſüß, Du theures, edles Herze 
n Deiner dunklen, ſtillen Todtengruft. 
efreit biſt Du von jedem Erdenſ mere 

Bis Jeſus Dich zum neuen Leben ruft! 


ze Wiederſehn! Du hoher Himmelsfunken, 
u ſendeſt Lindrung unſerm herben Schmerz, 
Und führſt im Tode dann noch freudetrunken 
Entfeſſelt unſre Seele himmelwärts. 


Carl Bunzel u. Auguſt Bunzel, Gutsbeſitzer. 
Herzogswaldau u. Malitſch d. 4. October 1858. 
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5 6282. So eben erſchien und ift vorräthig in der Buchhandlung von Ernft Nefener in Hiefüberg: 8 
Deutſche Volksbibliothek. Neue Folge 1 
ö in 100 wöchentlichen Lieferungen à 4 Sgr. 
© Format und Ausſtattung genau wie die nunmehr vollendete erſte Reihe deutſcher Klaſſiker: 5 
Humboldt Kosmos und Anſichten der Natur, [Voß Homer's Werke, 52 
& Lenau's epiſche Dichtungen: Albigenſer, Fauſt vuwald ſämmtliche Werke, * 
% und Savonarola, ; imrock Nibelungen, Gudrun, kleines Heldenbuch, 8 
8 n e Sippel 3 a Duerzüge, Lebensläufe, & 
edlitz Gedichte und Dramen Hebe atzkäſtlein 52 
8 Einzelne Autoren oder 8 werden nicht abgegeben. 8 
5 Das Erſcheinen der einzelnen Hefte erfolgt mit größter Pünktlichkeit. 85 
CCC 


0a, Sämmtliche Schulbücher, 


in den hieſigen Lehranſtalten eingeführt, ſind in n Bu Einbänden vorräthig in der 


M. Noſenthal ſchen Buchhandlung. (Julius Berger.) 
(9%. MEYER’S UNIVERSUM, als Volksbuch, in neuer billiger Ausgabe. 


Soeben erſchien das erſte Heft der 


Octavausgabe von Meyer's Univerſum, 


tin Aus je der ſchoͤnſten, intereſſanteſten und werthvollſten Artikel und Stahlſtiche aus der großen Quart⸗Ausgabe. Ein 
ausführlicher Pr oſpectus über den Geiſt und Zweck dieſes berühmteſten und beliebteſten aller Bilderwerke wird den 
Meilten Zeitungen beigelegt und von allen Buchhandlungen gratis vertheilt. 


Bedingungen der Subscription. 


Umfang des Werks: Die Octav-Ausgabe iſt auf fünf Bände berechnet. 
Art und Weiſe des Erſcheinens: Das Werk erſcheint in Heften, deren wöchentlich eines ausgegeben wird. 


| zwölf Hefte bilden einen Band. Das ganze Werk wird demnach, bei zugeſichertem regelmäßigem Erſcheinen, ungefähr 
binnen Jahresfriſt, in 60 Lieferungen beendet. 1 auge W 1 i 


nhalt: Jedes Heft enthält drei bis vier in Stahl aeito d mit Meiſterſchaft ausgeführte Anſichten mit 
12 5d 16 Een füllenden zugehörigen Artikeln. e ſiercchaf defah ih 


Preis: Der geringite, der je für ein Werk dieſer Art gefordert wurde, nur 
3% Sgr. oder 12 Kreuzer rhein. 
für die Lieferung, bei einer in allen Theilen prachtvollen Ausſtattung. 
Prämie: Jeder Subſcribent, der das Werk bis zu Ende bezieht, erhält in dem großen Stahlſtich: 


Die Schlacht von Bunkerhill, 


ein Geſchenk der Verlagshandlung von ſo bedeutendem Kunſtwerth, wie noch nie eines dem Publikum geboten wurde. 
Probeblätter, ſowie Probehefte liegen in allen Buchhandlungen zur Anſicht. 


die Buchhandlungen find in Stand geſetzt, Subferibenten-Sammlern außerordentliche 
Vortheile zu gewähren. f 
Hildburghauſen im September 1858. Das Bibliographiſche Inſtitut. 
Subſeription in Hirſchberg bei A. Waldow, E. Neſener und M. Roſenthal. 
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Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt. 
Mit dem 1. October 1858 beginnt ein neues Quartal der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 
Auflage 70,000. Auflage 70,000. 


ſtände und Perſönlichkeiten der 

E ir Ereihiſſe 

durch authentiſche Abbildungen und Originalberichte. Ernst Keil in Leipzig. 
Beſtellungen nimmt entgegen und beforgt pünktlichſt: 

6232. Hirſchberg. M. Rosenthal’sche Buchhandlung (Julius Berger). 


j ſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma 
Le” Leidenden und Kranken, tismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behafte 
die ſich portofrei an mich wenden, wird unentgeltlich find und denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellun 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des der Geſundheit liegt, auf die untrüglichen und bewä 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: ten Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 


und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, Bleich⸗ [4935.] in Braunſchweig. 


(Nebſt Beilage.) 


u 


Beilage zu Nr, 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 


unglücks fall. 

Am vergangenen Donnerſtage gegen Abend hatte der 
Jubrmann Schifter aus Berbisdorf das Unglück, bei 
Johannisthal beim Einhemmen ſeines geladenen Wagens 
unter die Räder deſſelben zu kommen. Dieſelben gingen 
ihm quer über den Oberkörper, wodurch der Verunglückte 
. ſeinen plötzlichen Tod fand. 


Beiträge zum Kirchenjubilaeum. 
Zwölfte Nachricht. . 
1.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 1) Von Herrn 
Ae Weinhold 1 rtl. 2) B. K. in Straupitz 1 rtl. 
we. 
) Durch Herrn Paſtor Henckel: 1) Von Herrn Kaufm. 
A ta Scholtz 30 rtl. 9 Ungen. zum Altarbild 10 rtl. — 
.) Durch den Nee 1) Von Herrn Lehrer 
nobloch in Gotſchdorf 2 rtl. 2) Von den Schulkindern daſ. 
rl. 18 jgr. 3) Von Herrn Aktuar Thomas rtl. 4) Frau 
Häusler aus Straupitz 5ſgr. 5) Von Fräul. Emma Siegert 
dur Reſtauration der Taufhalle 1 rtl. 6) Von Herrn Buch: 
Uindermſtr. Kleinert (Ste Gabe) 5 ſgr. 7) Von Herrn Fleiſcher⸗ 
Reiſter Schmidt 1 rtl. 8) 4 5 2 rtl. 9) 1 7 55 1 rtl. 
10 Fräul. Binner rtl. Dazu Beſtand 1042 rtl. 22 ſgr. 1 pf. 
mma 1098 rtl. 20 115 1 pf. 
irſchberg, den 4. Oktober 1858. SE 
Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilgeums. 
Jai. A. Werkenthin, Paſtor. 


„Sir die Gnadenkirche zur Verlooſung find ferner bis heute 
ngegangen: 
in Notizbuch, ein Paar geftidte Schuhe, ein Paar wollene 
Strümpfe, ein Gläſer⸗Unterſatz mit Stickerei, ein Fußſack 
it Stickerei, zwei Lampenteller, ein Kragen, ein Schnupf⸗ 
ch, eine gehäkelte Decke, ein Paar Unterärmel, ein Rubin⸗ 
las, ein Cigarrenbecher von buntem Glaſe und ein Brief⸗ 
deſchwerer mit Bild. 0 
Weitere Zuſendungen werden zu Händen des Comitemit: 
lieds 8 Hrn. Dont hierſelbſt erbeten. Schluß: 
nin der Einſendung Ende November e. Der Loosverkauf 
eginnt, ſobald die hohe, miniſterielle Genehmigung zur 
duſcber eingenangen 2 > 
Hirſchberg den 2. October € 2 
duch Das Comité. 


2 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 8. October, Nachmittags 2 Uhr. 
Erwählung eines Schiedsmannes an Stelle des ausſchei⸗ 
nden Herrn Färbermeiſter Bartſch. — Erwählung eines 
amtsrendanken an Stelle des ausſcheidenden Herrn Kfm. 
Scholz. — Revifionsprotofoll der Stadthauptkaſſe pro Sep: 
laber c. — Beſetzung der Stelle des Herrn Oberlehrer 
eich an Evangeliſcher Stadtſchule. — Zuſchlagsertheilung 
uu der Verpachtung des Rathskellers. 

a Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
Am Donnerſtag den Tten d. M., 
Normittags 11 Uhr, werden auf dem 

atze vor dem Schießhauſe hier 8 dem 


te 


S. Urtl. 4) Von Herrn Hausbeſ. Hartmann Irtl. — - 


———— = — 


irſchberger Kreiſe aa Kab 
rt 


Savallerie- Pferde 
Hirſchberg, den 4. October 1858, 
Der Landrath v. Grä venitz. 


I. Backwaaren⸗Taxe pro Oetober 1858. 


A. Der Bäcker hier: 


a. Hausbackenbrot verkaufen für 1 Sgr. Hell A 
er⸗ 


Lth., Wandel 1 Pfd. 4 Eth., 


Scholz in der 
mühle für 4 Sgr. 4 


Ir. 506g x 
b. I. Sorte: für 1 Sgr. Friebe 22 Lth., Jaͤnſch 28 


Lth., Wandel 26 Lth. 


c. II. Sorte: für 1 Sgr. Beck 1 Pfd., Friebe 28 Lth., 
„Richter 26 Lth, Jänſch für 2½ Sgr. 
h., Scholz in der Sbermicl für 4 Sgr. 


Wandel 1 115 
18 26 Lt 
4 Pfd. 14 Lth. 
d. Semmel: für 1 Sgr. Beck, Wandel 12% Lth., 
Friebe, Jänſch 12 Lth., Hellge 11½ Lth., Pudmenzky 
1 a isch. Ta eg pieſt Fl 
0 eiſch⸗Taxe der hieſigen Fleiſcher. 
a. al das Pfd. 3 Sgr. . ſch 
b. Schweinefleiſch deo. 4 =: — : 


e. Schöpſenfleiſch die. 3 ( ſämmtlich. 
d. Kalb eiſch dto. 2 ⸗ — 
Hirſchberg, den 4. Oktober 1858. [6281.] 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


6092. Ziegelei: Verpachtung. 

Die von uns bisher ſelbſtſtändig 
beſtehend in 3 Oefen, 4 Schuppen, 4 Banquetts, ein Wohn⸗ 
aus mit Garten, wie den dazu gehörigen Sümpfen, Geräth⸗ 
chaften und Ziegelerde⸗Gruben, Alles, wie es der Augen⸗ 
ſchein zeigt, ſoll vom 1. Mai 1859 ab auf ſechs Jahre 
an den Beſtbietenden verpachtet werden und iſt hierzu ein 
Termin auf 

den 8ten November a. c., 

von Vormittags 9 Uhr bis Mittags 12 Uhr, vor dem Syn⸗ 
dicats⸗Verweſer Herrn Juſtizrath Wandel in unſerem 
Sitzungszimmer anberaumt worden. 

Die Licitations⸗ und Pachtbedingungen können täglich 
während der gewöhnlichen Amtsſtunden in der Regiſtratur 
eingeſehen werden; über die bisherigen Einnahme⸗ und Be⸗ 
triebsverhältniſſe aber wird der raſes der Ziegelei⸗Deputa⸗ 
tion, Herr Rathsherr Günther, den Refleckirenden auf 
Wunſch die nöthige Auskunft ertheilen. 

Als Caution iſt ein Betrag von 500 rtl. entweder baar 
oder in zinstragenden Papieren nach dem Courswerth er⸗ 
forderlich, von denen 300 rtl. bei dem Bietungstermine zu 
deponiren ſind. 

Goldberg, den 24. September 1858. 

Der Magiſtra t. 
5897. In der Nachlaßſache des hierſelbſt verſtorbenen Doc⸗ 
tor Marbach werden alle re welche noch Kurkoſten 
ſchuldig ſind, aufgefordert, ihre Schuldbeträge ungeſaͤumt an 
den Vormund, Kaufmann Bothe hierſelbſt, zu bezahlen. 

Gegen diejenigen, welche bis ſpäteſtens den 15. Nov. d. J. 
keine Zahlung geleiſtet haben ſollten, wird dann ohne Wei⸗ 
teres geklagt werden. a 

Schmiedeberg den 14. September 1858. u 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


etriebene 46 950 
9 


6229. Bekanntmachung. 

Am 1. Februar 1859 ſind 1000 Thlr. und 121. 
100 Thlr. und 200 Thlr. als unkündbare Darlehne 
gegen 5% Zinſen und pupillariſche Sicherheit auf Hypothek 

i uns zu vergeben. 

Markliſſa, den 29. September 1858. 

Der a gi ſt rat. 

6216. Noth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das dem Ehrenfried Neumann gehörige Ackerſtück 

No. 22 zu Ludwigsdorf, Kreis Hirſchberg, dorſgerichtlich ab⸗ 

geſchätzt auf 282 Thlr., aufol e der, nebſt Hypothekenſchein 

und Bedingungen in der 1 einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 14. Januar 1859, Vorm. 10 125 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 23. September 1858. 


5729. Freiwillige Subbaftation. 
Die drei Nachlaß: Aderjtüde der verwittweten Seifenſieder⸗ 
meiſter Erler, Caroline geb. Selle, ſub No. 91 des Lan⸗ 


dungen ⸗Hypothekenbuches von Greiffenberg, von 5, 5 und 


0 


r 
E 


r 
8 
* 


Pi 


1 vd 
de gegen gleich 
Hartmann in Nieder Schmiedeberg. 


reſp. 6 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat, laut der, nebſt den 

Kaufbedingungen, in unſerem Bureau einzuſehenden Taxe, 
auf 300, 300 und reſp. 330 Thlr. abgeſchätzt, werden 
am 13. October d. 5 Vorm. ½11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt im Wege freiwilliger 

Subhaſtation verkauft. i 

Greiffenberg den 9. September 1858. . 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


6227. Subhaſtations⸗Patent. 

Die den Johann Gottlieb Fe iſtſchen Erben gehörige, zu 
Ober: Wolmsdorf, hieſigen Kreiſes, unter No. 25 des Hypo⸗ 
thekenbuches belegene Freihäuslerſtelle, dorfgerichtlich 
abgeſchätzt auf 390 Thlr., ſoll auf Antrag der Erben 

am 16. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher 1 im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Bolkenhain den 27. September 1858. 

Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 


om. Auktion. 


Donnerſtag den 7. Oktober c., von früh 9 Uhr 
an, ſollen im Auktions⸗Lokale, 
eine Partie Flaſchen guter franzöſiſcher Bordeaux- und Rhein⸗ 
Weine, Rum, Cigarren, 2 Akten⸗Repoſitorien mit 36 und 24 
Fächern, ein Sopha, mehrere Stühle und Spiegel in Gold⸗ 
rahmen, eine Drehbank, drei Stück; gute Vorfenſter ꝛc. gegen 

gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert wer: 
den. Hirſchberg, den 30. September 1858. 
Cuers, Aukt.⸗Commiſſ. 


FAR. 


Grasverkauf. 


Freitag den 8. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, werde ich den 
dritten Schnitt von circa 12 Morgen Wieſe an den Meiſt⸗ 
baare Bezahlung verkaufen. 
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6124. Große Auction. 1 


Rathhaus⸗Ecke par terre, 


Dienſtag den 12. October e. und die folgenden Tage, jedes 
mal Vormittags von 9 bis 12 und Na 5 von 2 bi 
6 Uhr, werde ich in dem Kaufmann Hampelſchen Haufe 
Oberring Nr. 382 hierſelbſt, den daſelbſt vorhandenen Nach 
laß, beſtehend in: Mobilar, Kleidungsſtücken, Gli 

ern, Uhren, Betten, Leib: und Tiſchwaäſche 
Haus: und Handlungs⸗Utenſilien, und dem not 
etwa 1400 Flaſchen 4 Lager piverſe 
Weine, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich bad 
Bezahlung verſteigern. 

as Weinlager kommt den erſten Tag Nachmittags un 
nöthigenfalls den zweiten Tag ebenfalls Nachmittags in ge 
ßeren und kleineren Parthien zum Verkauf. 

Goldberg, den 22. 1858. 


„Schmeiſſer, 
Auctions⸗Kommiſſarius des Königl. Kreisgerichts. 


6127. Auctions ⸗ Anzeige. 5 
Donnerſtag den 7. October c Vorm. 9 Uhr anfat 
gend und die dar auf folgenden Tage 
wird das nicht unbeträchtliche Kaufmann Barchewitzſch 
Waarenlager hierſelbſt, beſtehend in Material⸗, Kolonich 
und Farbe⸗Waaren, einem reichhaltigen Wein⸗, Tabak⸗ 
1 viele gr Makulaturpapier und eiſern 
ewichte, ſowie die nicht unbedeutenden Handlungs + Utel 
ſilien in den hieſigen bekannten Handlungs⸗Räumen öffen 
lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung 
preuß. Geld verſteigert werden. 
Schmiedeberg, den 28. September 1858. 
Mentzel. 


Zu verpachten. 

6228. Der für den 20. Oktober anberaumte Ver pa 

tungstermin der hieſigen Brauerei fällt aus, und wi 
hierdurch wieder aufgehoben. 

Rohnſtock, den 30. September 1858. 7 

Das Wirthſchafts.⸗ Amt. Schol 


Dankſagung. 

6244. Bei dem am 2. October ſtattgefundenen Begräbtl 
meiner Pielach . Chriſtiane Berndt geb. Brückner ſil 
mir ſo vielfache Beweiſe liebevoller Theilnahme zu Theil # 
worden, daß ich dafür, wie auch für die ehrenvolle Grab 
En, herzlichſten Dank auszuſprechen mich g 
drungen fühle. Friedrich Berndt, Sattlermeill 
Greiffenberg den 3. October 1858. 


6240. 1 > 

Herzlicher Dank! 
Allen e und Bekannten von nah un 
fern machen wir hiermit die ergebenſte Anzeige, daß wir den 
Herrn Müllermſtr. Glatte und deſſen Familie aus Dätzde 
den innigſten Dank für die liebevolle Pflege und tiefgerüht, 
Trauer ihres fo früh dahingeſchiedenen Dienſtknechtes, d 
Junggeſellen Ernſt Wilhelm Heidrich, in dem blühe! 
den Alter von 24 Jahren, 4 Mon. 22 Tagen, hiermit 
ſtatten, mit dem Wunſche, daß es Ihnen der Höchſte an! 
Ihren Kindern mit lauter Heil, Glück und Segen bis ® 
J ſeliges Ende wieder vergelten möge. Dieſes wünscht 

nen zum Danke: 4 
Falkenberg, den 24. September 1858. 
Die tief trauernde Mutter Nof 

und der einzige Bruder Auguft 


1 
ch 


16225. Dankſagung. 

Far die vielfachen Beweiſe nachbarlicher Freundſchaft 

und Mitgefühls bei dem plötzlichen Tode e 

Vaters und Schwiegervaters, des Häusler ilhelm 

Steilmaun zu Hartan, jo wie allen Denen, welche 

bm bei ſeiner Beerdigung die letzte Ehre erwieſen haben, 
insbeſondere aber auch den Löblichen Militär⸗Verei⸗ 
nen zu Hartan und Straupitz jagen wir hiermit 

1 öffentlich unſeren herzlichſten Dank. 

Eichberg, den 4. Oktober 1858. g 

5 Friedericke Wilker, geb. Steilmann, 

1 als Tochter. 

I Carl Wilker, als Schwiegerſohn. 


0235. Dankſagung. 
„Bei dem am 24. v. Mts. in früher Morgenſtunde mich 
betroffenen Brandunglüde, welches mir durch boshafte, rad: 
ſüchtige Hand zugefügt worden, habe ich jo viele Beweiſe 
der Liebe und Theilnahme gefunden, daß ich dem Drange 
Meines Herzens folgend, nicht umhin kann, meinen herzlichſten 
Dank, wenn auch etwas verſpätet, dafür öffentlich aus: 
zuſprechen. Herzlichen Dank ſage ich beſonders Denen, welche 
Mix zuerst ihre ſchnelle und kräftige Hülfe haben angedeihen 
laſſen, fo wie den freundlichen Nachbarn, die mir und den 
einen bereitwillig Obdach gewährt haben. Auch den Kom⸗ 
munen Flinsberg, Friedeberg, Greiffenſtein und Volkersdorf, 
welche mit ihren Spritzen ſo ſchnell herbeigeeilt waren und 
ur Verhütung größern Unglücks kräftig mitgewirkt haben, 
1 


146096. 


* Warnung. 
Uunterzeichneter mache hierdurch bekannt: daß ich 
don jetzt ab für mich und meine Frau nur ſolche 
Rechnungen bezahle, wo zufolge meiner joe een 
Anweisung auf Credit entnommen worden iſt, bei 
Vermeidung des Verluſtes. 
Gebhardsdorf den 1. October 1858. 5 

König, Ortsrichter. 


6256. Den geehrten Herrſchaften mache ergebenſt die An⸗ 
Hige, daß ich jetzt beim Korbmacher Herrn Vogt, dunkle 
urgſtraße Nr. 147, wohne, und füge die Bitte bei, mich 
o wie früher mit Aufträgen gütigſt zu beehren. 
Hirſchberg, im Oktober 1858. 8 
W. Michael, Geſindevermietherin. 
1—— 4 — 


0280. Aufforderung. g 
„Es werden hierdurch alle Diejenigen, welche an meinen 
verſtorbenen Mann, den Schnittwaaren⸗Händler Puſch⸗ 
mann noch Zahlungen zu leiſten haben, aufgefordert, bin: 
Br 6 Wochen ihren Verpflichtungen nachzukommen, widrigen⸗ 
alls ſich dieſelben die Folgen zuzuſchreiben haben werden. 

Rohrlach, den 4. October 1858. 

Die hinterlaſſene Wittwe des Handelsm. Puſchmann. 


8 


ſtatte ich meinen aufrichtigſten Dank ab, und bitte Gott, daß 


Unſer Geſchäfts Local befindet ſich von heute ab: 


e neben der Apotheke. 
. Rosenthal’sche Buchhandlung, (Julius Berger). 


er immer Jeden vor ähnlichen traurigen Erfahrungen be: 
wahren möge. Heidrich, Ortsrichter. 
Krobsdorf den 3. October 1858. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6106. Die Einholung neuer Koupons⸗Bogen 
zu Pfandbriefen, Mentenbriefen und preußi⸗ 
ſchen Staatspapieren beſorgt Unterzeichneter 
und bittet um Ertheilung geneigter Aufträge. 
Friedr. Lampert in Hirſchberg, 
Tuchmacherlaube No. 10. 


6087. Meine Niederlaſſung hierſelbſt als praktiſcher Arzt, 


Wundarzt und Geburtshelfer, ſo wie meine Wohnung im 


Hauſe des Herrn J. Heilborn in der Goldberger⸗Straße 


zeige ich ganz ergebenſt an. 
Löwenberg. Dr. Neithart, Stabsarzt. 


6194. Meinen Umgug von Gröditzberg nach Schönau 
vom 1. Oktober c. ab beehre ich mich den hohen Herrſchaften 


wie dem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen; bitte da⸗ 


her um gütige Berückſichtigung für weitere Geſchäfte. 
Gleichzeitig bitte ich das bisher erworbene Vertrauen mir 
ferner Theil werden zu laſſen. 
Schönau. W. Renner, Zimmermeiſter. 


6224. Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich am 
30. v. Mts. die privilegirte Stadt-Apotheke hierſelbſt 
übernommen habe. Um Vertrauen bittend verſichere ich, 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein ſoll, daſſelbe zu recht⸗ 
fertigen, zu Gott hoffend, daß mir mit der Zeit auch hier 
das Vertrauen werden möge, welches mir während eines 


faſt achtjährigen Wirkens in meinem früheren Beſitzthum in 


ſo reichem Maaße zu Theil wurde. 
Liebenthal, den 1. October 1858. 
3 A. Kurz, Apotheker. 


6218. Abbitte. 4 
Am 15. Auguſt habe ich in der Kirche den Königl. Grenze 
Aufſeher Herrn Kirmis von hier auf eine unerlaubte Art 
und Weiſe beleidigt. Mein Unrecht jetzt erkennend, bitte ich 
öffentlich den Obigen reuevoll um Verzeihung. 

Oppau, den 23. September 1858. 
Hedwige Strecker. 


Verkaufs Anzeigen. 


6279. 7 z N 

Ein Freigut 
mit herrſchaftlicher Wohnung, 4 ſchönen Zimmern mit herr⸗ 
licher Ausſicht, maſſiver Scheuer, Stallung und circa 20 
Scheffel B 
ten ꝛc. iſt für 2000 rtl. und 
verkaufen. 5 I 


5 bis 600 rtl. Anzahlung zu 
Commiſſionair G. N ey er. 


* 


reslauer Maas Ausſaat und einem großen Gar⸗ 


TEE EEE LEE DET EEE EEG ET NEE ERTRE 
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6181. 


. Gaſthof Verkauf, 


In einer niederſchleſiſchen Garniſonſtadt, durch welche eine 
ſehr frequente Chauſſee führt, iſt ein am Markt gelegenen, 

ut renommirter Gaſthof, in welchem mit Vortheil ein De: 
Millationsgefeäft betrieben werden kann, und in welchem 10 
Stuben, ein Saal und hinreichende Stallung befindlich iſt, 
und wozu en. 70 Mrg. gutes tragbares Land, welches ſich 
auch zum Rüben⸗ und Kleebau eignet, gehören, Familien⸗ 
verhältniſſe halber aus freier Hand preiswürdig, bei 4000 
rtr. Anzahlung, zu verkaufen. Näheres iſt 0 erfahren beim 

Lehrer Kuhnt in Kummernick bei Polkwitz. 

6071. 


Haus verkauf. 
Das mir gehörige, hierſelbſt am alten Ringe ir 
Grundſtück, mit im beſten Bauzuſtande befindlichen Gebäu: 
den, in dem ſeit einigen 20 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft betrieben wird, bin ich Willens unter ſoliden Be⸗ 


dingungen zu verkaufen, und erfahren Reflektanten das Nä⸗ 
here auf portofreie Anfragen durch mich. 
R. Brüche. Sagan in Nieder: Schlefien. 

Acker verkauf. 

Ich beabſichtige die mir noch übrig gebliebenen Aecker 
vom Breslauer⸗Hofe, zu Warmbrunn belegen, in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen. Ackerkaufluſtige können ſich daher 
jederzeit bei mir einfinden, um Verträge der Art abzuſchließen. 

Carl Wilhelm Finger, Beſitzer des Gaſthofs zum 
ſchwarzen Adler in Warmbrunn. 


. Haus Verkauf. 


Ein maſſiv erbautes, auf einer der lebhafteſten Straßen 
Hirſchbergs gelegenes freundliches Haus mit 7 Stuben, Kü⸗ 
chen, Keller, Kammern, Stallung und Wagenremiſe weiſe 
ich Selbſtkäufern auf mündliche oder frankirte Anfragen als 
billige Acquiſition zum Kauf nad. 

Hirſchberg, den 30. September 1858. 


Johannes Hutter, C ommiſſionair. 


6223. Zum Verkauf des dem Maurer- und Zimmermeiſter 
Benze gehörigen, nahe am Bahnhofe gelegenen und zu 
einer Fabrikanlage oder einer Niederlage ſich vorzüglich eig⸗ 
nenden Grundſtückes, nebſt Wohnhaus und Nebengebäuden, 
habe ich auf Antrag des Beſitzers einen Termin auf 

den 6. November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Bureau hierſelbſt angeſetzt, zu welchem ich Kauf⸗ 


luſtige mit dem Bemerken einlade, daß bei einem annehm⸗ 
baren Gebote der Abſchluß des Kaufes ſofort erfolgen kann. 
Sagan, den 28, September 1858. f 
a Der Juſtizrath Steinmetz. 


Kretſcham Verkauf. 


Wegen fortdauernden Krankheitsumſtänden bin ich geſon⸗ 


6246. 


nen, meinen in Seiffersdorf bei Goldberg belegenen Kret⸗ 


ſcham (an der Straße von Goldberg nach Hainau und von 
Liegnitz nach Bunzlau) mit 40 Morgen Ausſaat Acker erſter 
Klaſſe, nebſt Obſt⸗ und Graſegarten, mit lebendem und tod⸗ 
tem Inventarium, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


Käufer haben ſich ohne Einmiſchung eines Dritten mündlich 


Br 


oder durch portofreie Briefe an mich zu wenden. 
Seiffersdorf im Oktober 1858. | 
W. Höfig, Kretſchambeſitzer. 
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„Art, empfiehlt 


6270. Alle Sorten Spielkarten aus den anerfa 


6162. Veränderungshalber bin ich Willens, meinen Ge! 
richtskretſcham zu Secker witz, Kr. Jauer, aus freie 
Hand zu verkaufen. Näheres bei Heinrich 6 0 Id bach daſelbſt 


5 Herbit- u. Winter Mützen 


in den neuſten Fagons empfiehlt 
A. Scholtz. 


Engl. Jagdpulver, 

Beſtes Sprengpulver, 

Patent : Schropt, 

Zündhütehen 
ei 


6271. 


u. Püch er. 


6276. Herbſt⸗ und Wintermützen in der neueſten Face 
ſo wie eine große Auswahl von Pelzen und 3 jedel 
fi J. M. iener. 


6159, Ein ganz neuer Fach Un bee e. J 2 | 
tem Gefelge, unbeſchlagen, ſteht zum Verkauf in Nr. 213 
Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain. > 


5804. 2 die ſchönſten — 
Grünberger Weintrauben 


liefere ich von heute ab das richtige Pfund 2 Sg 
ur Kur beſonders ausgeſchnitten 2½ Sg 
Flat oder Kiſten, ſowie Anleitung zur Kur grati? 
17 Birnen pro Pfd. In bis 2 Sgr., geſchälte 5½¼ ©} 
to. s ER - 4 
dto. Pflaumen = = 3 Sgr. 


Beten Weineſſi u. Ae fenden dl 3 ½¼ Sgr., incl. Flair 
Gee 10 10 Ser, ict Pat 


6088. Vier noch anz gute Vorfenſter, jedes Fenfte 
mit vier Flügeln, ſind zu verkaufen. 1 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Wollne Unterjacken, 


u 
TI» 
a 
Shwals, Hauben, Strümpfe u. dgl. empfiehlt 


Grünberger Weintrauben! 


in ausgezeichnet ſchoͤnen Sorten, vorzugsweiſe die Gele 

ſchönedel⸗Traube, welche ſich beſonders gut zur Kur eigne 

offerire ich das Pfund mit 2½ ſgr. (Faſtage gratis.) Auf 

Verlangen wird die Anleitung zur Kur beigegeben. Ge 

ſendungen und Beſtellungen erbitte mir franco. 
Grünberg i. Schl., den J. Oktober 1858. 


Albert Neumann, 
Weinbergsbeſitzer. 


6222. 


beiten Fabriken, empfiehlt zu geneigter Abnahme F. Püche 


6%7. Soeben von Leipzig und Berlin zurückgekehrt, wo ich durch perſönliche Ein⸗ 
täufe mein Lager von Tapiſſerie⸗ und Damenputz⸗ 
Waaren mit den neueſten und geſchmackvollſten Erſcheinungen bereichert habe, erlaube 
ich mir daſſelbe einer geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. Bu: 
Min Lager von Mänteln, Mantillen und 
Jäckchen für Damen und Kinder bietet nun ebenfalls wieder MR 
in reichhaltigſter Auswahl das Neueſte und Schönfte der bevorſtehenden Winter⸗Saiſon. 
Friedrich Schliebener. 


Hirſchberg, 3. Oktober 1858. 


Den Empfang meiner in Leipzig und Berlin perſönlich eingekauften 


Mode : Waaren für Damen und Herren 


erlaube ich mir mit dem ergebenen Bemerken anzuzeigen, daß die Reichhaltigkeit und Schön: 
heit der Stoffe, alles bisher Dageweſene übertrifft und auch meine geehrten 
Abnehmer befriedigen wird. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


Mäntel, Burnuſſe, Paletots, Jacken und Basquinen in Duffle, 
Pluche und Tuch: Stoffen find in allen neuen Modellen in größter 
Auswahl vorhanden und in meinem Geſehäftslocale I. Etage auf⸗ 
geſtellt. 


CCC ͤ ² ' TEETEHTENZITEN 
Neue Herbit- und Winter Anzüge, copirt nach Pariſer 
Original⸗ Modellen. Schon vorräthig in größter Auswahl. 


x NB. Nach — iu zur . M. Sarner. * 
2 „Von der Leipziger Michaeli⸗Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich mein 
wieder aufs Neueſte aſſortirtes Mode⸗ und Schnittwaaren⸗ 
ager meinen geehrten Kunden zur gütigen Beachtung. 
Beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl rein 
ſeidener ſchwarzer Taffte, ſowie bunt ſeidener Brautroben. 
Friedeberg a. Q., den 6. Oktober 1858. J. E. Petzold. 


6250. Hiermit die ergebene Anzeige, daß durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe und in den 
Fabriken mein Lager von 


Herren⸗Garderobe⸗Gegenſtänden 


auf das reichhaltigſte aſſortirt iſt. 
Noch nie hat mein Lager eine ſolche Auswahl in ſoliden Stoffen geboten als in dieſer Saiſon 
und kann ich als beſonders beachtenswerth empfehlen: 


Einfache und Double⸗Duffles, Velours, Chinchillas, und 
Buckskyne zu Röcken und Beinkleidern zu allen möglichen Preiſen, 
ferner Weſten jeder Art, Cravatten, Shlipſe, Tücher, wie auch 
ächt indiſche Cahras, Reiſedecken und Plaids. 

Das Beſtreben, meine geehrten Abnehmer mit guter und reeller Waare zu bedienen, war auch 


bei dieſem Einkaufe mein Hauptprinzip, durch welches ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
ferner zu erhalten gedenke. 


Vorzüglich geſchmackvoll und reichhaltig iſt das Lager von Winter⸗Buckskynen von 2½¼ — 10 Thaler 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 4. Oktober 1858. 


Cãã ³ðV³» ðͤ ) 
b. Herbſt⸗ und Winter: Mäntel, ebenſo Jäckchen in 
Angora und Düffel für Damen und Kinder in verſchiedenen neuen 
Facons empfiehlt in größter Auswahl billigſt M. Urban. 


Dampt-Mus (Kreide): Pflaumen 3, Schneide 4½, Kirſch 5, ſüß 6, Aepfel u. Birnen 2½ f. b. 40 37 
N [4 


ordentlich billigen 
M. Urban. 


a , m ET ER TERTT N 
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. Durch perſonliche Einkäufe auf Leipziger Meſſe ha 6236. 


be wir unſer g 5 $ 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Eiſen⸗ u. Spiel⸗ 
Waarenlager 


nieder mit den neueſten Gegenſtanden aſſortirt und em: 
fehlen daſſelbe an Wiederverkäufer ſowie im Einzel: 


en einer gütigen Beachtung. 
Pueſchberg, - Wwe. Pollack & Sohn. 


Biierflaſchen empfiehlt 
Hermsdorf u. K. N C. Fin ger. 
43. Durch direkten Bezug aus den anerkannt beſten Fa⸗ 


dernägel, regen. Ningſchrauben, Haken, 
Ehaniere in Eiſen und Meſſing, Schlüſſelſchilder in 
Meſſing, Bronce und Knochen, feine Tiſch⸗ u. Tranchir⸗ 
eſſer, Scheeren, Nadeln, Nafirmefier, Neiszeuge, 
Halfter⸗ und Kuhketten, Bleche in Neuſilber, Eiſen 
und Weißblech, Meſſer und ſtarken Saarnerbaum⸗ 
ſtahl⸗Draht in den gangbarſten Stärken. g 
Außerdem kann ich in Wollen waaren mit ſchöner 
Auswahl von Unterkleidern, Strümpfen, Häubchen, 
Handſchuhen und jo weiter, dann in allen Größen Filz⸗ 
ſchuhen dienen, wie ich auch Fiſchbeine in verſchiede⸗ 
nen Stärken, Stabrohr, roh und überſponnen und 
Stuhlrohr führe. 
Mein Lager in Eiſen⸗Gußwaaren, Spezerei⸗, Farbe⸗, 
Galanter es, Porzellan: und Glaswaaren empfehle 
wiederholt geneigter Beachtung und mache ich namentlich die 
Herren Gaſtwirthe und Landkrämer auf Tabake und Ci⸗ 
garren, die ich gut und billig liefern kann, aufmerkſam. 
Noch iſt bei mir zu haben Mayerſcher Bruſt⸗Syrup, 
off's Bruſt⸗ und Bädermalz, Boonekamp of Maag 
itter, ächter Nordhäuſer Korn, feine Rums, rothe 
und weiße Weine, Parfüme⸗ und Toiletten ⸗ Seifen 
u. ſ. w. Reelle und billige Bedienung darf ſich das Publi⸗ 
kum von mir verſichert halten. 
Schmiedeberg im Oktober 1858. Otto Krauſe. 


6220. Schafvieh⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Wernersdorf, Kr. Bolkenhayn, 
ſtehen 118 halbfette Schafe zum ſofortigen Verkauf. 
Wernersdorf, den 2. Oktober 1858. 

Das Gräflich v. Hochberg'ſche Wirthſchafts⸗Amt. 
6237. Von Gummi ⸗ Schuhen, das ſchon bekannte beſte 
franz. abrikat, habe ich wieder neue Zuſendungen erhalten; 
guch übernehme ich die Reparatur, reſp. das Beſohlen der 
getragenen. A. W. Neumann in Friedeberg a. Q. 


6264. Wegen Mangel an Raum ſind bald zu verkaufen: 
Lin vollſtändiges, ganz modernes, gut gehaltenes Meuble⸗ 
ment von Kirſchbaum, für eine größere Stube, ſo wie auch 
Einzelne gebrauchte Gegenſtände, großer Kleiderſchrank von 

baum, Tiſche, Stühle, Kaſten ꝛc. x. Wo? iſt in der 
ped. d. Voten und im Schießhauſe in Hirſchberg zu erfahren. 


5 


Preßhefe 
hält von jetzt ab ſtets vorräthig 

A. W. Neumann in Friedeberg a. Q. 

Die Preßhefen⸗ Fabrik des Nobert Friebe 

empfiehlt täglich friſche Hefe. Ebenſo iſt täglich in dem 

Gaſthofe zu „den 3 Linden“ an der Schmiedeberger Straße 

chlempe“, aus reinem Getreide beſtehend, als ganz vor⸗ 


S 
zuͤgliches Futter für Rindvieh und Schweine, billig zu haben. 


5918. Hirſchberg, Langgaſſe Nr. 132. Robert Friebe. 


6182. Die erſte Sendung 77 
friſcher Bücklinge und 
marinirter Bratheringe 


empfing 


5 > 
pPreßhefen, 
ſtets friſch, weiß und triebkraͤftig, empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme en gros und en detail die ſeit mehreren Jahren 
rühmlichſt e ſehheſen Fa j 
reßhefen⸗Fabrik des H. Feige. 
Bunzlau, den 26. September 1858. 8, Vene 


Handſchuhe, Cravatten, 


Schlipſe, Chemiſetts und Kragen, empfiehlt 


6239. 7 
ein bequemes S 


Kirſchbaum im 80 II 
a 


lafſo 
löß chen zu Warmbrunn. 


Kauf ⸗Geſnche. 

19. N Erdſchwefel SE 
kauft er ii Eduard Bettauer 
6253 

8 Er dſchwefel 
kauft n A. P. Menzel am Burgthor. 
3401. Butter in Kübeln kauft zu den hoͤchſtmöglichſten 
Preiſen Be rthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


5217, Ein Quartier, beſtehend aus 4 Stuben, heller ae 
und ſonſtigen Beigelaß iſt zu vermiethen und zum Neujahr 
zu beziehen bei Robert Friebe, Langſtraße Nr. 132. 
Langgaſſe No. 65 iſt der erſte Stock vorn heraus, nebſt 
Zubehör, bald oder den 1. November zu vermiethen. 
Näheres bei A. Adolph. 


6275. Tuchlaube Nr. 3 iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
6273. Eine Wohnung im zweiten Stock iſt zu beziehen 
Lichte Burgſtraße 198. 


Perſonen finden Unterfommen. 
6257. Auf Bauarbeit findet ein Tiſchlergeſelle eine gute 
Stelle bei E. A. Müller in Hirſchberg dunkle Burggaſſe. 


6283. Ein Glafergebilfe findet dauernde Beihäftigung. 
Wo? iſt bei dem Buchbinder Reiſſig in Warmen a x 


erfahren. 


Wilhelm Scholz, äußere Schildauerſtraße. 


Fr 


6226. Ein Schuh machergeſell wird bei dauernder Beichäf- 
tigung geſucht vom Schuhmachermeiſter Fröhlich in Lähn. 


bn. Arbeiter ⸗Geſuch! 


Das Dominium Krauſendorf, Kreis Landeshut, beabſichtigt 
fünf bis ſechs Wohnungen und zu jeder einzelnen Woßnung 
einen Morgen guten, in unmittelbarer Nähe der Wohnung 
Pachtzins zum 


gelegenen Acker, für einen ganz geringen 10 
J. Januar 1859 an Arbeiter zu verpachten, welche ſich da⸗ 
durch verpflichten, gegen das übliche Tagelohn täglich auf 
dem Dominio landwirthſchaftliche Arbeiten mit ihren Wei⸗ 
bern zu verrichten. Nähere Auskunft ertheilt 

. das Wirthſchafts-Amt. 


5803. Zum 2. Januar 1859 finden Unterkommen auf dem 
Dominio Ketſchdorf: ein Pferdeknecht, eine Magd 
und ein Ochſenjunge. Jede ſich meldende Perſon muß 
gute Zeugniſſe vorlegen. 
6263. Ein Mädchen vom Lande, die das Putzmachen erlernen 
will, findet bald ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


6234. Eine geſunde Amme, welche ſchon einige Wochen 
geſtillt hat, wird geſucht. Von Wem? ſagt die Exp. d. B. 


Arbeiterinnen ⸗Geſuch. 
Fleißige Arbeiterinnen finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg in Schl. 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 
6153. Eine junge Wittwe ſucht als Wirthin oder Vieh⸗ 


ſchleußerin zu Weihnachten ein Unterkommen. Näheres durch 
portofreie Anfrage beim Kaufmann Brendel in Liegnitz. 


6245. Eine Frauensperſon, 32 Jahr alt, 1 5 allen 
Anhang und von angenehmen Aeußern, wünſcht ſofort einen 
Dienſt bei einem einzelnen Herrn oder als Gehülfin der 
Hausfrau, ihren moraliſchen Ruf kann ie durch die em: 
pfehlendſten Zeugniſſe documentiren. Reflectanten erhalten 
perſonlich oder in portofreien Briefen Auskunft durch den 
vormaligen Agenten J. G. Gierth zu Nieder :Röversporf, 
per Schönau. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein ordentlicher Knabe, welcher im Zeichnen geübt iſt, (aber 
nur ein ſolcher) findet als Lehrling eine Stelle als Graveur 
in der Spielwaarenfabrik von J. G. Junker in Warmbrunn. 


Verl o re u. 
6219. Auf dem Wege von der Hellergaſſe über die Duden 
nach der Warmbrunner Straße bis zur Lucas'ſchen Beſitz⸗ 
ung iſt am 30. Sept. ein goldenes Armband, welches 


e Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unf 
paltenzeile aus Kur 
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der Bote ıc. 1 5 von allen Königl. 
werden kann. enden: Die 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


nur als Andenken beſondern Werth hat, verloren worden, 
Der Finder, welcher ſolches in der Expedition des Bo 
abgiebt, erhalt eine gute Belohnung. 1 


Einladungen. 


6255. Heute, Mittwoch, ladet wieder zu friſchen Kuche! 
ergebenſt ein on-Jean. 
— 


6258. Die Kirmes in Straupitz nimmt ihren Anfang erf 
Sonntag den 10. d. M. Weſtphal, Gaſtwirth. 
6259. Zur Kirmes Donnerſtag d. 7. Wurſtpichnich 
reitag den 8. und Sonntag den 10. Tanzmuſil 
Für gute Speiſen und Getränke werde ich ſorgen. h 
Friedrich in Heriſchdorf, 


6260. Einladung zur Kirmes. 3 
Donnerjtag den 7ten und Sonntag den 10. Oktober 
ladet zur Tanzmuſit und Freitag den Sten Abends 
zum Wurſtpicknick ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 
Kuh EEE Ar — 
6254. Zur Kirmes 


Donnerſtag den 7. und Sonntag den 10. d. M. zur 
Tanzmuſik, ſowie Donnerſtag und Freitag zu einem 
Lagenſchieben um Schweinefleiſch, desgl. Freitag zum 
Wurſtpicknick und Entenbraten ladet ergebenſt ein 

Heriſchdorf, den 4. Oktober 1858. Friebe. 


6221. Zur Kirmes auf den Weihrichsberg, den Sten und 
10ten d. Mts., ladet ergebenſt ein Fiſcher. 


6269, Zu dem den 7ten und Sten dieſ. Mts. ſtattfindenden 
Lagenſchieben um Schweinefleiſch ladet Unterzeich 
nete ganz ergebenſt ein. 
Hermsdorf u. /K. verwittwete Weinert. 
. ei ne — — 2 921 2 ——— 
6128. 1 — hohen W urn hoben ‚Omerideften wie aus 
em geehrten reiſenden Publikum die ergebenſte eige / 
daß ich am 10. September d. J. 1 i * 
den Gaſthof zum Deutſchen Hauſe nebſt 
Weinhandlung in Jauer 
von Herrn F. Biſchoff käuflich übernommen habe. Unter 
dem Verſprechen prompter und reeller Bedienung bitte ich 
das dem Hotel früher geſchenkte Vertrauen 


auch auf mich übertragen zu wollen. Täglich wird bei mit 
table d’höte und à la carte geſpeiſt. Hoefig- 


Getreide⸗ Markt Preiſe. 
Jauer, den 2. Oktober 1858. 
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Schnellpreſſendruc bei C. W. J. Arab. Kr 


